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Vorwort 
Constanze Kirchner/Frank Schulz 
Mit der musischen Erziehung, die bei allen Kindern schöpferische Kräfte konsta­
tierte, ist die Frage nach der besonderen individuellen bildnerischen Begabung im 
kunstpädagogischen Forschungsdiskurs in Vergessenheit geraten. Im Zuge der so ge­
nannten Ästhetischen Erziehung mit ihrem Fokus auf das Bild im engen und erwei­
terten Sinne greift die Vernachlässigung von Entwicklungs- und Altersbesonderhei­
ten im kunstpädagogischen Handlungsfeld weiter um sich, was mit dem Auftreten 
von grundlegenden Defiziten in der Erforschung der bildnerischen Begabung und 
Ontogenese einhergeht. Seit Mitte des 20. Jahrhunderts dominieren vielmehr Über­
legungen zur Kreativitätsförderung, zur Entwicklung des ästhetischen Vermögens, 
zu didaktischen Fragestellungen usw. die Forschungsbemühungen. Um so bemer­
kenswerter ist die vorliegende Publikation im disziplinären Feld zu verorten, gelingt 
es doch, die ersten Versuche, zeichnerische Begabungen im Kindesalter zu lokali­
sieren, aus den Anfängen der kunstpädagogischen Fachgeschichte zu recherchieren 
und im Kontext heutiger Wissensbestände zu aktualisieren. Die Autorin setzt sich 
dabei auch mit den auftretenden Phänomenen in der Begabungsentwicklung aus 
der Perspektive verschiedener Entwicklungsmodelle auseinander. Auf der Grund­
lage der analysierten Studien und angesichts der immer wieder zu beobachtenden 
Tatsachen der bildnerischen Entwicklung wird insbesondere die Frage aufgeworfen, 
warum sich die besondere Zeichenfähigkeit bei einzelnen Kindern in einem Alter 
von neun bis zehn Jahren oder auch schon früher ausprägt und zwar gerade in dem 
Alter, in dem andere Heranwachsende ihre Zeichentätigkeit stark vernachlässigen. 
Aus dieser Grundfrage resultieren verschiedene Forschungsfragen, Fragen nach dem 
spezifischen Vermögen zeichnerisch begabter Kinder, räumliche Zusammenhänge 
und Relationen an den Motiven zu beobachten und gestalterisch umzusetzen, nach 
den Folgen von Einweisungen in perspektivische Darstellungsweisen, nach den 
Konsequenzen eines überdurchschnittlichen Übungsaufwandes usw. Die Problem­
stellungen werden zunächst in Auseinandersetzung mit den begabungspsycholo­
gischen Beiträgen der Pioniere der zeichnerischen Begabungsforschung geschärft. 
Anschließend wird der Begriff der bildnerischen Begabung ausdifferenziert, wobei 
jedem Definitionsaspekt verschiedene theoretische Positionen kritisch vergleichend 
zugeordnet werden. 
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